
Freimütige Debatte

Der kürz lich er ho be ne Vor wurf, der Ka tho li ken tag 
in Ulm habe wie ein "De bat tier club" ge wirkt, of -
fen bart ei nen in ner kirch li chen Dis sens über die
Prä senz und Funk ti on der Kir che in un se rer Ge -
sell schaft. Wenn De mo kra tie "Wett streit um die
bes se ren Ar gu men te und po li ti schen Kon zep tio -
nen" ist (Ham bur ger Me mo ran dum deut scher Ka -
tho li ken aus dem Jahr 2000), dann gibt es für den
deut schen Ka tho li zis mus wohl kaum ei nen so ge -
eig ne ten Ort wie den Ka tho li ken tag, um sich mit
seinen Positionen in die gesellschaftliche Debatte
einzubringen.

In Ulm wur de die se Chan ce viel fach ge nutzt. In be -
son de rem Maße ist es dort ge lun gen, die Ar beit
des Ka tho li ken ta ges um das Leit wort "Le ben aus
Got tes Kraft" the ma tisch zu kon zen trie ren und es
zur Richt schnur zu ma chen für christ li ches En ga ge -
ment im po li ti schen Raum. Schwer punk te wa ren
da bei die ak tu el len bi oethi schen He raus for de run -
gen durch die mo der nen Le bens wis sen schaf ten,
der Schutz der Men schen wür de und die Be deu tung 
der Fa mi lie als Kern der Ge sell schaft und An gel -
punkt so zia ler Ge rech tig keit. Sich sol chen The men 
– auch im qua li fi zier ten Streit ge spräch – zu stel len, 
heißt, Chris tus und sein Evan ge li um mit ten in die
Wirk lich keit hin ein zu tra gen. Da rin be steht das in
mehr als 150 Jahren gewachsene Selbstverständnis
der deutschen Katholikentage. 

Nicht min der ge hört es zu sei nen Auf ga ben, sol che 
Fra gen auf zu grei fen, die Ka tho li ken aus Sor ge um
die Kir che wich tig sind, und auch hier für muss der
Grund satz des of fe nen Di alogs und des Ge dan ken -
aus tau sches gel ten. 

Ja, der Ka tho li ken tag will die frei mü ti ge De bat te –
zum Nut zen un se rer Ge sell schaft und als Dienst an 
un se rer Kirche.

Ste fan Ves per
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Wahl frei heit der El tern um der 
Kin der wil len si chern
Aus schließ li cher Aus bau von
Be treu ungs an ge bo ten ist ein sei tig

"Das Eine tun und das An de re las sen" – das
ist, so scheint es, für vie le Po li ti ker oft mals
die De vi se bei der Vor la ge po li ti scher Kon -
zep te. Auch in der Fa mi lien po li tik schei nen
sich vie le Po li ti ker der zeit die ses Mot to auf
die Fah nen ge schrie ben zu ha ben. Für die
Fa mi lien und ins be son de re die Kin der ist
eine sol che ein sei ti ge Po li tik ver häng nis voll  
– sie un ter gräbt letzt lich die Ver ant wor -
tungs be reit schaft vie ler El tern. 

Das neue Mo de wort in der Fa mi lien po li tik heißt
Ba lan ce. Da bei geht es um die Ver ein bar keit von
Fa mi lie und Be ruf. Das ist ein wich ti ges An lie gen,
wel ches sich die Bun des re gie rung in die ser Le gis -
la tur pe ri ode vor ge nom men hat. Ei nes der In stru -
men te, mit de nen die ses Ziel er reicht wer den
soll, ist das Ta ges be treu ungs aus bau ge setz (TAG)
aus dem Mi nis te ri um von Re na te Schmidt. Die Fa -
mi lien mi nis te rin möch te er rei chen, dass das An -
ge bot an Be treu ungs plät zen für Kin der un ter drei 
Jah ren bis zum Jahr 2010 stark aus ge baut wird.
Bis da hin soll die Zahl der Be treu ungs plät ze für
die Klein sten um mehr als 370.000 Plät ze  – vor
al lem in den al ten Bun des län dern  – stei gen. Da -
durch wür de das An ge bot bei Ta ges müt tern und
in Kin der ta ges stät ten ab 2005 von der zeit durch -
schnitt lich 2,7 auf rund 20 Plät ze je 100 Kin der
un ter drei Jah ren stei gen. Die neu en Plät ze ste -
hen in ers ter Li nie al lein er zie hen den Er werbs tä -
ti gen so wie Fa mi lien mit be son de ren Be la stun gen
wie pfle ge be dürf ti gen An ge hö ri gen zur Ver fü -
gung. 

Kom mu nen werden nicht in
Be treu ungs ein rich tun gen in ves tie ren

Das An lie gen der Bun des re gie rung, die Ver ein -
bar keit von Be ruf und Fa mi lie zu ver bes sern, ist
wich tig und rich tig. Denn ein gut aus ge bau tes Be -
treu ungs sys tem ist für vie le El tern und ins be son -
de re für Frau en eine wert vol le und not wen di ge
Hil fe, um Er werbs- und Fa mi lien ar beit bes ser mit -
ein an der ver ein ba ren zu kön nen. In ves ti tio nen in
die Kin der be treu ung sind da mit ein Weg zu mehr 
Chan cen gleich heit der Ge schlech ter und kön nen
El tern die Ent schei dung für ein Kind erleichtern.

Die Aus wei tung des An ge bo tes von Ta ges be treu -
ung ist aber vor nehm lich eine Auf ga be der Kom -
mu nen. Die se kön nen mit ih ren Ein nah men zur
Zeit je doch noch nicht ein mal die lau fen den Kos -
ten de cken, ge schwei ge denn neue An for de run gen
er fül len. Mit den ge plan ten Ein spa run gen aus der
Um set zung des Hartz-IV-Ge set zes, mit de nen die
zu sätz li chen Kin der be treu ungs plät ze nach den
Vor stel lun gen von Re na te Schmidt fi nan ziert wer -
den soll ten, wol len die Kom mu nen da her lie ber
ihre Etat lö cher stop fen. An wei te re In ves ti tio nen
und die Fol ge kos ten für Kin der ta ges stät ten mö gen
Städ te und Ge mein den jetzt nicht den ken. Es zeigt
sich als Feh ler, dass ein so wich ti ges Re form vor ha -
ben wie das TAG mit Gel dern aus ei nem an de ren
wich ti gen Re form pro jekt (Hartz IV) der Bun des re -
gie rung fi nan ziert wer den soll te  – zu mal es kein
recht li ches Mit tel gibt, die Kom mu nen zur In ves ti -
ti on in Be treu ungs ein rich tun gen zu zwingen.

Kin der als "Kar rie re han di cap"

Un ab hän gig von den Fi nan zie rungs pro ble men zeigt
die öf fent li che Dis kus si on ei nen wei te ren Kri tik -
punkt: Die Ak zen tu ie rung des TAG liegt zu ein -
deu tig auf der Be treu ung. Vie le po li ti sche Ak teu re
ver mit teln den Ein druck, dass alle El tern be strebt
sind, er werbs tä tig zu sein. Da hin ter steht die ideo -
lo gi sche Ziel set zung, Va ter und Mut ter müss ten
für die Fa mi lie ge mein sam auf kom men und sich in
der Er werbs ar beit ver wirk li chen kön nen, wo durch 
zu dem eine ver meint li che Gleich stel lung der Ge -
schlech ter er reicht wer den kön ne. Kin der sind so
ge se hen ein "Kar rie re han di cap" und der Aus bau
von Betreuungseinrichtungen auf den ersten Blick
scheinbar die einzige Lösung.  

Da bei ist je doch ge ra de eine qua li ta ti ve Ver bes se -
rung der Be treu ungs an ge bo te wich tig. Eine Um fra -
ge des Fa mi lien bun des der Ka tho li ken auf dem
dies jäh ri gen Ka tho li ken tag in Ulm stützt die se An -
for de rung. Denn die Ge frag ten hiel ten we ni ger
eine Ganz tags be treu ung als viel mehr ei nen qua li ta -
ti ven Aus bau von Be treu ung und eine fi nan ziel le
Ent la stung für ihre Er zie hungs lei stung als wich ti ges
fa mi lien po li ti sches Ziel. Die öf fent li che Aus ein an -
ders et zung orien tiert sich fast aus schließ lich an
den ver meint li chen Be dürf nis sen der Er wach se nen 
und we ni ger an de nen ih rer Kin der. Vor dring li ches 
Ziel ei ner ver bes ser ten Be treu ung muss aber die
För de rung von Kin dern sein. Und zunächst gilt es
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festzuhalten, dass die Familie der zentrale und
beste Ort der Förderung von Kindern ist. 

Er zie hungs be reit schaft und -fä hig keit 
der El tern för dern

Nach un se rem Ver ständ nis und all ge mei ner ge -
sell schaft li cher Auf fas sung hat das el ter li che Er -
zie hungs recht Vor rang vor den Be mü hun gen des
Staa tes und der Ge sell schaft um die Kin der er zie -
hung (vgl. GG Art. 6 Abs. 2). Der Er zie hungs lei -
stung der El tern muss von da her mit der glei chen
ge sell schaft li chen Wert schät zung be geg net wer -
den wie der Er werbs ar beit. Kin der zu för dern be -
deu tet auch, Er zie hung, Bil dung und Be treu ung als 
gleich wer tig an zu er ken nen. Es ist die pri mä re
Auf ga be von Staat und Ge sell schaft, die Er zie -
hungs be reit schaft und -fä hig keit der El tern zu un -
ter stüt zen und zu stär ken. Wenn vor die sem Hin -
ter grund Lö sun gen für eine verbesserte Ta ges be -
treu ung gesucht werden, ist der richtige Ansatz
gefunden. 

Nur wenn dem Kin des wohl der Vor rang vor den
ar beits markt po li ti schen Not wen dig kei ten oder
zeit geis ti gen Sug ge stio nen ein ge räumt wird, las -
sen sich Leit li nien für den Aus bau der Be treu -
ungs in fra struk tur ent wi ckeln. Dazu ge hört das
Recht des Kin des auf um fas sen de in di vi du el le För -
de rung, wel ches nicht von ge sell schaft li chen An -
for de run gen an das Kind über la gert wer den darf.
Un ge ach tet der El tern rech te liegt es auch in der
öf fent li chen Ver ant wor tung, dass die Kin der bis
zum Schul ein tritt ele men ta re Kom pe ten zen
(Selbst-, So zial- und Sach kom pe ten zen) er wor ben 
ha ben. Zwi schen Er zie he rin nen, Er zie hern und El -
tern soll te eine sich ge gen sei tig wert schät zen de
Er zie hungs part ner schaft be ste hen. Be treu ungs -
ein rich tun gen soll ten als In stru ment zur För de -
rung der Er zie hungs kom pe tenz und als Ort der
El tern bil dung ge nutzt wer den. Eben so ist der
Aus bau der Ta ges pfle ge ein be grü ßens wer ter An -
satz. Bei al len Vor schlä gen gilt es aber fest zu hal -
ten, dass die Rolle der Mutter und des Vaters
weder durch Erzieherinnen, Erziehern oder
Tageseltern ersetzt sondern allenfalls ergänzt
werden kann.

Wahl frei heit der El tern för dern

Was ist aber mit den El tern, die sich für die al lei -
ni ge Er zie hung ih rer Kin der ent schie den ha ben?
Pro fi tie ren sie vom Aus bau der Be treu ungs ein -

rich tun gen? Oder wie steht es mit der Ba lan ce der
El tern, die ger ne die Er zie hung ih rer Kin der über -
neh men wür den, aber aus fi nan ziel len Zwangs not -
wen dig kei ten auf zwei Ge häl ter an ge wie sen sind?
Der Aus bau von Be treu ung ist er for der lich, aber
nicht aus schließ lich des halb, weil die Ideal vor stel -
lung der be rufs tä ti ge Va ter und die be rufs tä ti ge
Mut ter sind. Der Staat ist viel mehr auf ge for dert,
Rah men be din gun gen zu schaf fen, in de nen El tern
frei ent schei den kön nen, in wel chem Um fang sie
die Er zie hung und Be treu ung ih rer Kin der selbst
über neh men. Zur ech ten Wahl frei heit ge hört des -
halb auch eine plu ral aus ge rich te te, qua li ta tiv gut
aus ge stat te te, be darfs de cken de Struk tur von Be -
treu ungs an ge bo ten, die den Be dürf nis sen der Kin -
der, so wie den An for de run gen der El tern Rech -
nung trägt. Zu den Vor raus set zun gen für die
Wahl frei heit der El tern zäh len aber ganz ele men -
tar auch die ma ter iel len und struk tu rel len Rah -
men be din gun gen. Die fi nan ziel le Ab si che rung spielt 
im mer noch die wich tigs te Rol le bei der Grün dung 
von Fa mi lien. Dies be legt eine Um fra ge des Mei -
nungs for schungs in sti tu tes Al lens bach im Auf tra ge
der ba den-würt tem ber gi schen Landesregierung.
Ein weiteres Beleg sind die Geburtenraten, die
insbesondere in den Landstrichen besonders hoch
sind, wo ausreichend Arbeitsplätze zur Verfügung
stehen. 

Aus bau der Be treu ungs in fra struk tur und
fi nan ziel le För de rung der Familien

Eine nach hal ti ge, be völ ke rungs be wuss te Fa mi lien -
po li tik muss des halb ne ben dem Aus bau der Be -
treu ungs in fra struk tur auch eine stär ke re fi nan ziel le 
För de rung der Fa mi lien und die Be sei ti gung der
struk tu rel len Be nach tei li gung von Fa mi lien in Wirt -
schaft und Ge sell schaft zum Ziel ha ben. D.h., es
darf nicht nur das eine ge tan wer den (Aus bau von
Be treu ung), um das an de re da für zu las sen (Ab bau
von struk tu rel len und fi nan ziel len De fi zi ten). Eine
aus ba lan cier te Fa mi lien po li tik setzt an bei den
Punk ten an. Denn eine ein sei ti ge familienpolitische 
Ausrichtung bringt diese selbst aus dem
Gleichgewicht.

       Dr. Mar kus Warn ke, Bun des ge schäfts füh rer des
       Fa mi lien bun des der Ka tho li ken 
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Hoch schul di dak ti sches
De si de rat
Ein heit von For schung und Leh re nur
eine Fik ti on?

Se mes ter für Se mes ter wie der holt sich das -
sel be Stück: In je der Wo che wer den hun -
dert tau sen de von Stun den ver tan, weil Pro -
fes so ren nicht in der Lage sind, ihre Se mi na -
re di dak tisch an ge mes sen zu struk tu rie ren
und me tho disch ab wechs lungs reich zu ge -
stal ten. Hier geht nicht nur wert vol le Le -
bens zeit der Stu den tin nen und Stu den ten
ver lo ren; hier wer den in ei ner frucht ba ren
Le bens pha se Bil dungs mög lich kei ten ver -
spielt, hier lei det die Mo ti vat ion für das
Stu di um und nicht zu letzt wird die Stu dien -
zeit un nö tig ver län gert. Wenn ein Miss stand 
so of fen kun dig ist, wa rum än dert sich dann
nichts?

Na tür lich sind Pro fes so rin nen und Pro fes so ren
be strebt, ihre be ruf li chen An for de run gen gut zu
er fül len. Meh re re Un ter su chun gen ha ben nach ge -
wie sen, dass Wis sen schaft ler/in nen an Hoch schu -
len ein ho hes Be rufs et hos ha ben. Wor an liegt es
dann? Auf schluss reich ist schon der Blick auf den
Wer de gang künf ti ger Do zen tin nen und Do zen -
ten: Sie sind in der Re gel jun ge Wis sen schaft -
ler/in nen, die durch he raus ra gen de Lei stun gen in
ih rem Fach auf sich auf merk sam ma chen. Ent spre -
chend schrei ben sie eine Dis ser ta ti on mit über -
durch schnitt li chem Prä di kat, ver öf fent li chen in
Fach zeit schrif ten und ar bei ten schließ lich an ih rer 
Ha bi li ta ti on. Aus dem Echo auf die se Ak ti vi tä ten
ent wi ckeln sie ihr Selbst ver ständ nis und ihr
Selbst wert ge fühl als Wis sen schaft ler.

Leh ren nicht ge lernt

Die Fä hig keit zu leh ren spielt in die ser be ruf li -
chen Prä ge pha se eine deut lich un ter ge ord ne te
Rol le. Sie wird kaum ver langt und nicht sys te ma -
tisch ge för dert. Die se Kon stel la ti on bleibt im
Prin zip wäh rend der ge sam ten uni ver si tä ren Lauf -
bahn be ste hen: Die Ach tung im Kol le gen kreis, die 
na tio na le und in ter na tio na le Re pu ta ti on be zie hen
sich durch weg auf For schungs er geb nis se bzw. auf
Ver öf fent li chun gen. Eine Schlüs sel fra ge lau tet
also: Wann und durch wen er hal ten Do zen tin nen 
und Do zen ten An er ken nung da für, dass sie er -
folg rei che und an ge se he ne Leh re rin nen und Leh -

rer sind? Be trach tet man die real exis tie ren de
Hoch schu le, so ver mit telt sie eher die ge gen tei li ge
Er fah rung: Wer in der Leh re gut ist, wird da für be -
straft! Wer in ter es san te und er trag rei che Lehr ver -
an stal tun gen hält, hat in der Re gel mehr Ar beit.
Weil die Stu den tin nen und Stu den ten ihn stär ker
in An spruch neh men, stei gen auch sei ne Be la stun -
gen: Die Sprech stun den dau ern län ger, die Zahl
der Prü fun gen ist hö her, die Kor rek tu ren der Ar -
bei ten kos ten mehr Zeit. In der Kon se quenz bleibt 
we ni ger Ener gie für die For schung und da mit sinkt
der uni ver si tä re Markt wert.

In ter es se an der Leh re we cken

Die pre kä re Si tua ti on der Leh re wur de durch die
Spar zwän ge in den letz ten Jah ren noch ver schlim -
mert. In vie len Fach rich tun gen wur de der aka de mi -
sche Mit tel bau aus ge dünnt, weil die Or di na rien be -
strebt wa ren, mög lichst vie le Lehr stüh le zu er hal -
ten. Da mit wur den ge ra de jene Stel len re du ziert,
die in den sieb zi ger und acht zi ger Jah ren aus hoch -
schul di dak ti schen Grün den ei gens ge schaf fen wur -
den. Ihr Schwer punkt soll te nicht die For schung
sein, son dern die Leh re. Da durch soll te die Stu -
dien be glei tung ver bes sert und der Er werb von
Grund la gen wis sen ge si chert wer den. Wer heu te
sol che Stel len streicht, trägt aufs Gan ze ge se hen
zur wei te ren Ver schlech te rung der Leh re bei.

In der Wei ter ent wic klung der Hoch schu len ver -
die nen des halb hoch schul di dak ti sche Zie le er höh te 
Auf merk sam keit. Prak tisch heißt das: Wie kann das 
In ter es se von Hoch schul leh re rin nen und Hoch -
schul leh rern an der Leh re ge weckt und ge stärkt
wer den? In halt lich er ge ben sich zwei wei te re Fra -
gen: 

• Wie kön nen Lehr ver an stal tun gen so struk tu riert 
wer den, dass zen tra le In hal te der Dis zi plin er -
schlos sen wer den und dass zu gleich in ele men ta -
re Me tho den des fach spe zi fi schen Den kens und
For schens ein ge führt wird?

• Wie kann in der me tho di schen An la ge der Lehr -
ver an stal tun gen die Mo ti vat ion der Stu die ren den 
ge för dert und ein auf bau en des Ler nen er reicht
wer den? Hier lie gen Ein sich ten der Lern psy cho -
lo gie, der päd ago gi schen Me tho den leh re und der 
Er wach sen en bil dung bereit, die leicht zu nutzen
wären. 

Der ar ti ge Über le gun gen sind kei nes wegs neu. Ich
habe so gar den Ein druck, dass das hoch schul di dak -
ti sche Pro blem be wusst sein in den sieb zi ger Jah ren
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aus ge präg ter war als heu te. Des halb soll te bei al -
len Fol ge run gen und Maß nah men auch die Fra ge
mit be dacht wer den, wa rum bis he ri ge Lö sungs an -
sät ze nicht zum an ge streb ten Er geb nis ge führt ha -
ben.

Po li tik und Hoch schu le als Ver bün de te

Da mit sto ßen wir auf ein ent schei den des po li ti -
sches Pro blem: Un ter wel chen Be din gun gen
schei tern Ver su che, Hoch schu len zu ver än dern,
und un ter wel chen Be din gun gen be steht die Aus -
sicht, dass Re for men  – zu min dest teil wei se  – ge -
lin gen? Eine ers te nahe lie gen de Ein sicht muss lau -
ten: Die Chan cen zu grund le gen den Ver än de run -
gen sind umso grö ßer, je mehr sich Wis sen-
schafts po li tik und Hoch schu len als Ver bün de te
er le ben. Wer Uni ver si tä ten ge gen den Wi der -
stand des Lehr kör pers ver än dern will, stol pert
da ge gen von ei ner Nie der la ge zur nächs ten. Des -
halb gilt es, jene In itia ti ven zu för dern und zu in -
ten si vie ren, die sich seit län ge rem mit hoch schul -
di dak ti schen und me tho di schen Ver än de run gen
an Hoch schu len be fas sen. 

Mit ih nen und mit vie len an dern Ins tan zen der
Hoch schu len soll ten fol gen de prak ti sche Fra gen
vor an ge trie ben wer den:

• Wie kann si cher ge stellt wer den, dass jun ge
Wis sen schaft ler/in nen (schon vor ih rer Be ru -
fung auf ei nen Lehr stuhl) aus rei chen de di dak ti -
sche Kennt nis se und me tho di sche Fä hig kei ten
er wer ben?

• Wie kann er reicht wer den, dass die Be fä hi gung
zur Leh re ein wich ti ges - und nach ge wies enes – 
Kri te ri um in Be ru fungs ver fah ren dar stellt?

• Wel che Fort bil dungs an ge bo te brau chen jun ge
Wis sen schaft ler/in nen (z. B. Rhe to rik-Se mi na -
re, Ein füh rung in Kor rek tur- und Prü fungs ver -
fah ren, Trai ning in kol le gia ler Be ra tung etc.)?

• Wel che Fort bil dungs an ge bo te und wel che
Fort bil dungs ver pflich tun gen soll ten grund sätz -
lich für Leh re rin nen und Leh rer an Hoch schu -
len ver ein bart wer den?

• Wel che Maß nah men (Gre mien, Pro jek te, ...)
kann jede ein zel ne Hoch schu le er grei fen, da mit 
die Qua li tät ih rer Leh re erhöht wird? 

• Wel che Kom pe tenz von au ßen brau chen Hoch -
schu len zur Ver bes se rung ih rer Leh re und wer
stellt die se Kom pe tenz bereit?

• Wie kön nen Stu die ren de an ge mes sen und kon -
struk tiv in der ar ti ge Pro zes se ein ge bun den wer -
den?

• Wie kön nen Er fah rungs aus tausch und Wet tbe -
werb zwi schen den Hoch schu len auf di dak ti -
schem und me tho di schem Ge biet – na tio nal und
in ter na tio nal – ge för dert und in sti tu tio nell ge si -
chert wer den?

• Wie kön nen der ar ti ge Ver än de run gen so ge stal -
tet wer den, dass ihre Er geb nis se über prüf bar
sind und dass sie zu ei nem kon ti nu ier li chen
Lern pro zess an der je wei li gen Hochschule
führen?

Im Hin ter grund der ar ti ger kon kre ter Schrit te
steht jene ent schei den de so zial psy cho lo gi sche Fra -
ge, auf die schon hin ge wie sen wur de: Wie kann er -
reicht wer den, dass Hoch schul leh re rin nen und
Hoch schul leh rer mehr An er ken nung für ihre Lei -
stun gen im Be reich der Leh re er hal ten? Es wäre
naiv, die se Fra ge zu re du zie ren auf mo ra li sche Ap -
pel le. Viel mehr gilt, An er ken nung um fasst ma ter -
iel le und ideel le Aspek te. Sie hat auch viel zu tun
mit den Struk tu ren des Ar beits plat zes Hoch schu le. 
An er ken nung er lebt je mand am ehes ten dort, wo
er Ver ant wor tung über nimmt. Wenn aber vie le
Hoch schu len so or ga ni siert sind, dass Leh ren de
und Stu die ren de für ein an der an onym blei ben, ent -
steht kaum eine per so na le Ver ant wor tung der
Leh ren den für den Lern er folg der Stu die ren den. 

Lehr ver an stal tun gen als di alo gi sche Su che
nach Er kennt nis

Spie gel bild lich be trach tet: Man kann Lehr ver an stal -
tun gen als di alo gi sche Su che nach Er kennt nis ge -
stal ten. Man kann Stu dien gän ge so or ga ni sie ren,
dass Leh ren de re la tiv kon stan te Lern grup pen be -
glei ten und sich für sie ver ant wort lich wis sen.
Aber da mit sind wir bei ei nem neu en The ma und
be tre ten zu gleich ein wei tes Feld. Kon kre ter:
Wenn die Hoch schu len nicht fä hig sind, ihre Lei -
stun gen auf dem Ge biet der Leh re ent schei dend zu 
ver bes sern, muss ge prüft wer den, ob die oft be -
schwo re ne Ein heit von For schung und Leh re nicht
zur Fik ti on ge wor den ist. Dann aber muss man sich 
Ge dan ken ma chen, ob eine stär ke re Tren nung von 
For schung und Leh re (z. B. Lehr pro fes su ren oder
Lehr uni ver si tä ten) das Pro blem lö sen könn te.

                             Franz W. Niehl, Mit glied im ZdK
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Von der War te schlei fe in die
Ar beits lo sig keit
Bes se re Ver zah nung von Schu le und
Be trieb not wen dig

Die Bun des agen tur für Ar beit (BA) rech net
da mit, dass in die sem Herbst rund 90.000
Schü ler ohne Haupt schul ab schluss auf den
Lehr stel len markt zu kom men. Für die se Ju -
gend li chen wird es auf dem Lehr stel len-
markt kaum eine Per spek ti ve ge ben; ein 
ka ta stro pha ler Start in ein un si che res Be -
rufs le ben. 

Ei gent lich ist es eine Bin sen weis heit: Ohne ab ge -
schlos se ne Leh re ist in die ser Re pub lik ein be ruf -
li cher Ein stieg schwer, wenn nicht aus ge schlos -
sen. Durch schnitt lich blei ben in Deutsch land et-
wa 13 Pro zent der Ju gend li chen ei nes Jahr gangs
ohne Be rufs ab schluss. Sie bre chen die Aus bil dung 
ab, su chen kei nen Aus bil dungs platz man gels Er -
folgs chan cen, blei ben trotz Be wer bun gen er folg -
los oder neh men ei nen Aus bil dungs platz nicht an. 
In Deutsch land sind das der zeit 600.000 Ju gend li -
che. Die Fol gen für die Be trof fe nen sind be kannt.
Ohne Be rufs ab schluss lan den vie le in Ge le gen -
heits jobs, in un- und an ge lern ten Tä tig kei ten mit
nied ri gem Ein kom men und ge rin ger so zia ler Ab si -
che rung. 

Der Aus bil dungs stel len markt ent wi ckelt sich seit
Mit te der neun zi ger Jah re der art ka ta stro phal,
dass Ju gend li che mit Real schul ab schluss auf der
Stre cke blei ben. Noch 1999 be trug das bun des -
wei te An ge bot an Aus bil dungs plät zen ca.
631.000, im Jah re 2003 ist die ses An ge bot auf
etwa 560.000 ab ge sun ken.  

Deut sches Schul sys tem ver stärkt 
so zia le Be nach tei li gung

Bund, Län der und die Bun des agen tur für Ar beit
ha ben in die ser Not la ge an de re Wege der be ruf li -
chen Bil dung er öff net: au ßer be trieb li che Aus bil -
dung in Schu len, in Aus bil dungs stät ten der Kam -
mern und der frei en Trä ger, Maß nah men der Be -
rufs vor be rei tung, Be wer bungs trai ning etc. So gut
dies al les ge meint ist, so we nig kann es sinn voll
sein, im mer mehr "War te schlei fen" für sol che Ju -
gend li che zu kre ie ren, wenn ih nen dann doch der
Zu gang zum Be ruf ver wehrt bleibt.

Pisa, die in ter na tio na le Schul lei stungs stu die, hat
ge ra de dem deut schen all ge mein bil den den Schul -

sys tem nach ge wie sen, dass es so zia le Be nach tei li -
gung ver stärkt. Der Zu sam men hang zwi schen
so zia ler Her kunft und Schul ab schluss ist nir gend -
wo so auf fäl lig wie in Deutsch land. Wie kön nen Ju -
gend li che an ge sichts die ser Pro ble ma tik bes ser in
den ers ten Ar beits markt in te griert wer den? Vor -
schu lan ge bo te für alle Kin der könn ten Aus bil -
dungs- und Le bens chan cen ver bes sern. Ganz tags -
schu len könn ten an bie ten, was man che El tern häu -
ser nicht zu leis ten im stan de sind: er gän zen de
mu si sche An ge bo te, Sport, Mit ar beit in den un ter-
schied li chen Nei gungs grup pen, Stütz kur se in den
Haupt fä chern. El tern sol len sich nicht ih rer Ver -
ant wor tung ent zie hen, aber Schu le muss auch in di -
vi du ell be glei ten und för dern und so bes se re Vor -
aus set zun gen für Schul ab schlüs se schaf fen. 

An schluss fä hi ge Be rufs aus bil dung för dern

Wer heu te die Schu le nicht ab schließt oder in der
Aus bil dung ver sagt, hat oft die Schu le satt, kein
Selbst ver trau en, hat Pro ble me in der Fa mi lie. Man -
che ha ben schon kri mi nel le Kar rie ren hin ter sich,
ver hal ten sich auf fäl lig oder sind ge walt tä tig. Man -
geln de In tel li genz ist oft das ge ring ste Pro blem.
Meis tens ku mu lie ren meh re re Pro ble me, die Ju -
gend li che mit sich und der Welt ha ben. 

Be glei ten de Hil fen als Re ge lan ge bot in der Be rufs -
aus bil dung wie in der Schweiz sind nur kon se -
quent, wenn man er kennt, dass Ju gend li che mit
Stär ken und Schwä chen in der Aus bil dung an kom -
men. Der Hand werks meis ter, der abends mit dem
Azu bi Fach rech nen übt oder Recht schrei bung, ist
heu te die Aus nah me. Wir brau chen aber Aus bil -
der, die jun gen Leu ten eine Chan ce ge ben, auch
dann, wenn die Zeug nis se nicht ganz so sind wie
sie sein soll ten. Oft ist die Pra xis eine bes se re
Lehr meis te rin als alle Leh rer zu sam men. Und das
neu ge won ne ne Selbst ver trau en gibt den Anstoß
dafür, Schulabschlüsse nach zu ho len. Mo der ne Be -
rufs bil dungs sys te me müs sen durch läs sig und an -
schluss fä hig bis zur Hoch schu le sein, auch um eu -
ro pa weit be ste hen zu kön nen. Es muss zwei te und
drit te Chan cen auch de nen er mög li chen, die den
Wert be ruf li cher Bil dung erst spät er ken nen. Kar -
rie re mit Leh re darf kein Schlag wort blei ben. Wer
aber das du ale Aus bil dungs sys tem we gen sei ner
ex zel len ten Ver zah nung von Betrieb und Schule
will, muss dual ausbilden. 

In grid Sehr brock, Mit glied des Ge schäfts füh ren den
Bun des vor stan des des DGB und Mit glied im ZdK
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Mis sio na risch le ben –
Be geg nung wa gen
Kam pa gne zum Mo nat der Welt mis si on

Drei Mil lio nen Mus lim/in nen le ben in
Deutsch land. Als Mit bür ge rin nen und Mit -
bür ger brin gen sie ihre ei ge nen Le bens wei -
sen, Struk tu ren und Ziel set zun gen in das ge -
sell schaft li che Le ben ein und wol len den öf -
fent li chen Raum von ih rem Glau ben her
mit ge stal ten. Die se sicht ba re Prä senz ge leb -
ten mus li mi schen Glau bens ver un si chert
und schafft Be rüh rungs ängs te, die die Be -
deu tung des in ter re li giö sen Di alogs für eine
ge lun ge ne In te gra ti on aus län di scher Mit -
bür ge rin nen und Mit bür ger un ter strei chen.

Nicht erst seit dem 11. Sep tem ber 2001, seit den
An schlä gen von New York und Wa shing ton, en -
ga gie ren sich vie le Christ/in nen für den in ter re li -
giö sen Di alog, hier in Deutsch land und welt weit.
Sie ma chen die Er fah rung, dass die Be geg nung mit 
An ge hö ri gen nicht-christ li cher Tra di tio nen nicht
nur das ge gen sei ti ge Ver ständ nis für ein an der
wach sen lässt, son dern auch den ei ge nen Glau ben 
durch die Be geg nung mit den un ter schied li chen
Of fen ba rung Got tes in den ver schie de nen Kul tu -
ren be rei chern kann.

Orien tie rungs lo sig keit als He raus for de rung

Im Rah men der Pro jekt ar beit und Men schen -
rechts ar beit för dert das in ter na tio na le ka tho li -
sche Mis sions werk missio seit lan gem den Di alog
über Mög lich kei ten und Schwie rig kei ten ei ner
christ lich-is la mi schen Zu sam men ar beit, auch in
Län dern, die stark von re li gi ös-fun da men ta lis ti -
schen Strö mun gen be stimmt sind und die Ein hal -
tung des Men schen rechts auf Re li gions frei heit
nicht ge währ leis ten. Der Su dan, Iran, In do ne sien,
Pa kis tan und Ni ge ria bil den nur die Spit ze des Eis -
ber ges. Die Kam pa gne zum Mo nat der Welt mis si -
on im Ok to ber 2004 stellt die ses kir chen- und
ge sell schafts po li tisch sen si ble The ma nun be wusst 
als He raus for de rung für eine mis sio na ri sche Kir -
che in Deutsch land in den Vor der grund und
macht deut lich: Christ/in nen kön nen sich der Zu -
sam men ar beit mit Men schen an de rer Re li gio nen
und Welt an schau un gen öff nen, weil das Reich
Got tes auch jen seits kirch li cher Gren zen Wirk -
lich keit wird. Die se Glau bens über zeu gung ge ra de 
auch den Christ/in nen zu ver mit teln, die sich

durch die neu en An sät ze in ter re li giö ser Be geg nung 
ver un si chert füh len und die da rin nicht mehr se hen 
kön nen als einen Beweis "der Orien tie rungs lo sig-
keit des neu-katholischen Religionsglaubens" (H.P.
Raddatz), ist eine besondere Herausforderung der
Kampagne. 

Va ti ka ni sches Kon zil zu den Mus lim/in nen: "Mit
Hoch ach tung be trach tet die Kir che auch die Mos -
lems, die den al lei ni gen Gott an be ten, den le ben di -
gen und in sich sei en den, den barm her zi gen und
all mäch ti gen, den Schöp fer des Him mels und der
Erde, der zu den Men schen ge spro chen hat."
(Nostra aetate Nr. 3)

Di alo gi sche Grund hal tung

Um von der Ebe ne der Sonn tags re den auf die Ebe -
ne der Pra xis zu kom men, darf der in ter re li giö se
Di alog nicht auf eine nai ve po si ti ve Sicht ei ge ner
und frem der re li giö ser Pra xis ver kürzt wer den.
Ge nau so we nig wie eine Gleich set zung von Is lam,
Fun da men ta lis mus und Ter ro ris mus vor ge nom men 
wer den kann, ist eine Idea li sie rung der durch aus
un ter schied li chen Ver tre ter des Is lam in Deutsch -
land hilf reich. Hier wird das Ge spräch mit Mus -
lim/in nen in der ei ge nen Nach bar schaft, an der ei -
ge nen Schu le etc. ein wich ti ger Aus gangs punkt
sein. Aus christ li cher Sicht ist ent schei dend, dass
sich eine di alo gi sche Grund hal tung und die Acht -
sam keit vor den Glau bens über zeu gun gen der
Anderen in konkretes Handeln übersetzt. Das
kann unter anderem bedeuten, …

• … sich da für ein zu set zen, dass das Zu sam men le -
ben mit Mus lim/in nen in Deutsch land nicht
durch Kli schees und Feind bil der be hin dert oder
gar ver hin dert wird. Es geht dar um, For men ei -
nes ehr li chen und of fe nen Zu sam men le bens zu
ent wi ckeln und ein zu üben, die auch den aus un -
ver ein ba ren Ge gen sät zen er wach sen den Span -
nun gen stand hal ten. 

• … in der plu ra len Ge sell schaft Deutsch lands
Räu me zu schaf fen, in de nen Men schen ohne
Zwän ge ihr Glau bens le ben ge stal ten kön nen und 
vom christ li chen Glau ben her so li da risch Stel -
lung be zie hen, wenn es um die Be lan ge des re li -
giö sen Le bens von Min der hei ten in an ders gläu bi -
ger Mehrheitsumgebung geht. 

• … Kin der gar ten und Schu le als Orte des prak ti -
schen Zu sam men le bens, als Lern or te nicht nur
christ li cher, son dern auch mus li mi scher Iden ti -
täts bil dung wahr zu neh men, an de nen in ter re li -
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giö ses und in ter kul tu rel les Zu sam men le ben
ein ge übt wer den muss. Es kann be deu ten, sich
da für ein zu set zen, dass sol che und an de re Orte 
re li giö ser Iden ti täts bil dung er hal ten oder ge -
schaf fen wer den und das Recht al ler Men schen, 
ih rer Re li gio si tät im öffentlichen Leben Geltung 
zu verschaffen, Anerkennung findet.

• …den Di alog be son ders mit den Ein zel nen und
Grup pen zu su chen und zu för dern, die sich da -
ge gen weh ren, dass ihre Glau bens über zeu gun -
gen be nutzt wer den, um Un ter drü ckung zu
recht fer ti gen.   

Chris ten als Vor rei ter in ter re li giö sen Di alogs

Was wir in Deutsch land zu neh mend er fah ren,
näm lich das Zu sam men le ben mit Men schen an de -
rer re li giö ser und kul tu rel ler Zu ge hö rig keit, prägt 
auch das Le ben der Ge mein den in Afri ka und
Asien. Christ/in nen le ben dort häu fig als klei ne
Min der hei ten in ei ner nicht christ lich ge präg ten
Um welt und sind da bei nicht sel ten Vor rei ter für
den in ter re li giö sen Di alog. In ei ner Welt, in der
der Frie de täg lich neu be droht ist, in ei ner Welt,
die von Ge walt ge prägt ist, ver su chen sie, im Ge -
bet und in ei nem ge mein sam ge leb ten All tag ein
Stück Frie den zu bauen. Dabei werden folgende
Dialogformen unterschieden: 

• Der Di alog des Wor tes (theo lo gi scher Di alog)
wird in der Re gel von den Fach leu ten, von den
Theo lo gen und den Kir chen ver tre ter/in nen ge -
führt.

• Der Di alog des täg li chen Le bens (ge mein sa me
Ak ti on) wird von den "Lai en" ge führt, die im
All tag am sel ben Ort, in der sel ben Stadt, im
sel ben Haus mit ein an der le ben. Durch ihre Art
der Le bens ge stal tung als Christ oder Mus lim
ver mit teln sie dem An de ren ein Bild von dem,
was ih ren eigenen Glauben ausmacht. 

• Der Di alog des Han delns ist dem Di alog des
Le bens ähn lich. Wäh rend beim Di alog des Le -
bens das ge gen sei ti ge Ver ständ nis, der ge gen -
sei ti ge Re spekt durch das all täg li che Mit ein an -
der le ben wächst, steht beim Di alog des Han -
delns für die Be tei lig ten im Mit tel punkt, wie mit 
all täg li chen und auch au ßer ge wöhn li chen Si tua -
tio nen und Herausforderungen umgegangen
wird. 

• Im Di alog der re li giö sen Er fah rung tei len Men -
schen, die in ih ren ei ge nen Got tes- und Ge -
bets er fah rungen ver wur zelt sind, mit ein an der

den spi ri tu el len Reich tum ih rer religiösen
Traditionen. 

In ei ner Welt, in der Span nun gen und Kon flik te bis 
hin zu Hass und Ter ror häu fig un ter re li giö sen
Vor zei chen auf tre ten, kommt dem Di alog der re li -
giö sen Er fah rung eine be son de re Be deu tung zu.
Die Ge bets ein la dung "Frie de den Fer nen und den
Na hen", mit der missio und die kfd (Ka tho li sche
Frau en ge mein schaft Deutsch lands) Christ/in nen
und Mus lim/in nen in Deutsch land in die sem Jahr
ein la den, sich im Ge bet der ge mein sa men Ver ant -
wor tung für Ge rech tig keit und Frie den in der
Welt be wusst zu wer den, ist ein Ver such, die sen
Di alog zu för dern und bei al len Un ter schie den das
Ge mein sa me der ver schie de nen Tra di tio nen als
Basis für ein achtsames und friedvolles Miteinander 
zu suchen. 

Di alog durch bricht Teu fels kreis von 
An schlag und Ge gen maß nah me

"In ter re li giö ser Di alog ist ein von Gott ge woll tes
Werk", so hat Jo han nes Paul II. in As si si er klärt.
Durch den in ter re li giö sen Di alog ge ben wir Gott
Raum, in un se rer Mit te ge gen wär tig zu sein. In
dem Maße, wie wir uns ge gen sei tig im Di alog öff -
nen, öff nen wir uns für Gott. In ter re li giö ser Di alog 
ist im In ner sten im mer ein Di alog des Heils, weil
er ver sucht, die Zei chen des Di alogs, den Gott seit 
Men schen be ginn führt, zu ent de cken, zu klä ren
und zu ver ste hen. Nach Got tes Wil len ist die Ent -
wic klung der Mensch heit eine ge schwi ster li che Pil -
ger rei se, in der wir auf das Ziel hin, das Gott uns
ge setzt hat, ein an der be glei ten. Ent we der ge hen
wir mit ein an der in Frie den und Har mo nie oder wir 
gehen auseinander und fügen uns und den anderen
Schaden zu.

Die welt po li ti sche Lage de mon striert je den Tag
aufs Neue die Not wen dig keit, den in ter re li giö sen
Di alog trotz al ler Schwie rig kei ten im mer wie der
neu zu ver su chen. Wo Gläu bi ge bei der Re li gio nen
mit ein an der Ge be te und Tex te aus ih ren Hei li gen
Schrif ten le sen und die an ders glau ben den Men -
schen als mit pil gern de Schwes tern und Brü der ver -
ste hen, wird der Teu fels kreis von An schlag und
Ge gen maß nah me, von Feldzug und
Kriegserklärung durchbrochen. 

  Dr. Gre gor Frei herr von Fürs ten berg, missio Aa chen, 
  Mit glied im ZdK
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Für ein "nor ma les" Kin der le ben
Ka tho li ken tags kol lek te hilft
Stra ßen kin dern

Erst mals auf ei nem Ka tho li ken tag prä sen -
tier ten sich in Ulm die kirch li chen Hilfs wer -
ke ge mein sam in ei ner Ko ope ra ti on "Sechs
Wer ke für die Eine Welt". Auf der Eine-
Welt-Büh ne am Müns ter und mit zahl rei -
chen Ver an stal tun gen ver lie hen sie dem
Pro gramm ei nen star ken welt kirch li chen Ak -
zent. Im Blick war be son ders die Si tua ti on
der Stra ßen kin der welt weit.

Vie le Be su cher des Ka tho li ken tags fan den das
toll. Da his sen die ka tho li schen Hilfs wer ke Ad ve -
ni at, Ca ri tas In ter na tio nal, Mi se re or, Missio Aa -
chen und Mün chen, Päpstli ches Mis sions werk der 
Kin der, Stern sin ger und Re no va bis zu sam men das 
welt kirch li che Se gel. Ge mein sam in ei nem Boot – 
ein schö nes Em blem die ser Ko ope ra ti on – sind
sie auf Kurs 'Ei ne Welt', fest in der ei nen Sen dung 
Chris ti, mit dem uni ver sa len Ziel der Ver söh nung 
mit Gott und der Men schen un ter ein an der.

Die ver schie de nen Dien ste der ge mein sa men
Sen dung wur den auf der gro ßen Eine-Welt-Büh ne 
auf dem Müns ter platz le ben dig. Durch Ge spräch
und In for ma ti on, bei Mu sik und Ge bet, wur den
die zahl rei chen Be su cher durch die Welt ge führt:
vom Po po ca te petl bis nach Feu er land, und von St. 
Pe ters burg bis nach Afri ka. Je des Werk stell te aus 
sei ner spe zi fi schen Kom pe tenz exem pla risch die
Ar beit mit Stra ßen kin dern un ter halt sam und in -
for ma tiv dar. Der über füll te welt kirch li che Got -
tes dienst mit Bi schof Kamp haus und Gäs ten aus
al ler Welt, die vie le tau send Se gens bänd chen mit
per sön li chen Frie dens- und Se gens wün schen, das
über di men sio na le Kin der shirt für Kin der rech te,
so wie die grö ß te Ul mer Kaf fee ta fel mit köst li chen 
Pro duk ten aus fai rem Han del. 

Welt weit gibt es ca. 100 Mil lio nen Stra ßen kin der. 
Sie lei den un ter Man gel er näh rung, Dis kri mi nie -
rung, Miss brauch und Aus beu tung. Sie wer den als 
Kin der sol da ten ab ge rich tet und im mer mehr
ster ben schon in jun gen Jah ren an AIDS. Die vor -
ge stell ten Pro jek te der ein zel nen Wer ke wa ren
über zeu gend und fan den groß zü gi ge Un ter stüt -
zung. Al lein durch die Kol lek ten des Ka tho li ken -
tags, vom ZdK in die sem Jahr dan kens wer ter wei -
se dem An lie gen der Wer ke zu ge wid met, ka men

über 70.000 Euro zu sam men, weit mehr als bei
den Kol lek ten frü he rer Ka tho li ken ta ge. 

Der Jahr zehn te lan ge Bür ger krieg im Su dan lässt
im mer mehr von ih nen zu rück: Wai sen kin der und
ehe ma li ge Kin der sol da ten. In ei nem Pro jekt der
Diö ze se Wau im Süd su dan mit Missio Mün chen
sol len sie be treut und auf die Rüc kkehr in ein nor -
ma les Le ben vor be rei tet wer den – es geht um
Trau ma be wäl ti gung und Re ha bi li ta ti on.

Zehn Pro zent un ter den ins ge samt 3.500 Kin dern
dort sind ehe ma li ge Kin der sol da ten, d. h. Kin der,
die Re bel len ent führt und zum Tö ten ge zwun gen
hat ten. Es sind auch ei ni ge Mäd chen dar un ter; die -
se ha ben die Sol da ten mit ge nom men, um ihr Ver -
gnü gen an ih nen zu ha ben. Nicht sel ten muss ten
die Kin der und Ju gend li chen gute Be kann te, Stam -
mes mit glie der, Freun de und Ver wand te tö ten. 

Die se Kin der sind trau ma ti siert, dro gen süch tig,
un ter er nährt, hei mat los. Sie brau chen eine ge ziel te 
psy cho lo gi sche Be treu ung ne ben der me di zi ni -
schen, ein (Zelt)dach über dem Kopf und Nah rung. 
Der Um gang mit ih nen er for dert viel Ge duld und
Ein füh lungs ver mö gen. Ganz all mäh lich wer den sie
von ih ren Be treu ern hin ge führt zu ei nem "nor ma -
len" Kin der le ben mit Schul be trieb, Sport und Spiel.

Schwes ter Mart ha kann den Kin dern zwar Be helfs -
un ter künf te an bie ten – so gar die Schu le ist ein viel -
fach ge flic ktes Zelt  – aber Lie be und Für sor ge
kom men zu kurz. Die Kin der er hal ten Mahl zei ten,
Klei dung und Me di ka men te. Sie le ben mit an de ren
Kin dern zu sam men und ler nen ein Le ben ken nen,
das sie schon ganz ver ges sen hat ten, in dem es
Freund schaft und Zu sam men halt gibt und ethi sche
Wert vor stel lun gen. 

Ne ben der Schu le kön nen sich die äl te ren Kin der
hand werk lich be tä ti gen, z. B. klei ne re Schrei ner ar -
bei ten aus füh ren. Vie len macht es Spaß, selbst et -
was her zu stel len. Auch für die pas to ra le Be glei tung 
der Kin der sor gen die kirch li chen Mit ar bei te rin nen 
und Mit ar bei ter. 

Hel fen Sie mit!

Möch ten Sie sich noch an der Ka tho li ken tags-Kol lek te
be tei li gen? Dann rich ten Sie Ihre Spen de an den 95.
Deut schen Ka tho li ken tag Ulm 2004, Stich wort "Stra -
ßen kin der", Kon to-Nr. 21 00 56 37, BLZ 630 500 00. 

                   Dr. Mi cha el Kri scher, Missio Mün chen
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Nach Afri ka schauen!
Vom Ko hä renz pro blem der eu ro päi schen 
Ent wic klungs po li tik

Nach dem "Stol pern" der Doha-Han dels -
run de im ver gan ge nen Jahr in Can cún (Me -
xi ko) ist es den 147 Mit glieds staa ten der
Welt han dels or ga ni sa ti on end lich ge lun gen,
den An fang vom Ende der han dels ver zer ren -
den Agrar sub ven tio nen zu ma chen. Ab zu se -
hen ist das Ende die ser un ge rech ten Ex port -
hil fen für land wirt schaft li che Pro duk te aus
den In du strie län dern al ler dings da mit noch
nicht. Zwei fel sind an ge bracht, ob aus der
Ab sicht auch tat säch lich Ta ten er wach sen.
Be steht noch Hoff nung für Afri ka?

"Für mich ent schei det sich die Mensch lich keit un -
se rer Welt am Schic ksal Afri kas. Ist es nicht eine
Fra ge der Selbst ach tung Eu ro pas, sich mit Blick
auf un se re ei ge nen Fun da men te, un se re Wer te
und Ge schich te in Afri ka ehr lich und groß zü gig 
zu en ga gie ren?" So sprach bis her noch kaum ein
Po li ti ker in Deutsch land. Nicht ein mal von Wil ly
Brandt konn te man eine so mit Afri ka sym pa thi -
sie ren de Stim me hö ren. Es ist der Bun desp rä si -
dent Horst Ko eh ler, der das am 1. Juli 2004 in
sei ner Rede sag te. Die Nach rich ten ver schluck-
ten diesen Passus, der von Köhler sehr zentral
gemeint war. 

Ent wic klungs po li tik steht auf dem Spiel

Die Fra ge bleibt aber eu ro pa po li tisch – auch für
die neue WTO-Welt han dels run de: Was heißt
groß zü gig, was heißt ehr lich? Wie der geht es
nicht ehr lich zu, wie der geht es nicht eu ro pä isch
zu, wie der geht es nicht mensch lich, wie der geht
es nicht christ lich zu. Was steht auf dem Spiel? Ei -
gent lich steht die ge sam te Ent wic klungs po li tik auf 
dem Spiel, ein schließ lich des ehr gei zi gen Zie les,
bis 2015 die ex tre me Welt ar mut zu hal bie ren.
Was – ge nau er aus ge drückt – hei ßen soll: Die
Zahl der extremen Weltarmen zu halbieren. 

Die al ler erns tes te Si tua ti on er gibt sich in den 52
Staa ten Afri kas. De ren Wirt schaft und Ka mer alis -
tik hat sich in ei nem Maße ver schlech tert und he -
run ter ent wi ckelt, dass uns Hö ren und Se hen ver -
ge hen wür de: Wenn, ja wenn wir wirk lich nach
Afrika schauen würden.

Wir müs sen die Agrar sub ven tio nen ab bau en. Wir
müs sen Afri ka ei nen frei en Han del er mög li chen,
tra de and aid. Wer meint, dass das ja bei un se ren
stän di gen Sonn tags re den selbst ver ständ lich wäre,
hat sich dramatisch geirrt. 

Vor der nächs ten WTO/Doha-Run de ha ben die 25 
Mit glieds staa ten der EU sich be müht, durch eine
mar ki ge Kom mu ni qué spra che zu ver mei den, et was 
kon kret zu sa gen. Die EU hat in Brüs sel ihre "Ent -
schlos sen heit" be kun det, die Ver hand lun gen in der 
WTO ab zu schlie ßen. Da mit sei, so schreibt die
Frank fur ter All ge mei ne, die Aus ein an ders et zung
nur ver tagt. Der fran zö si sche Au ßen mi nis ter Bar -
nier hat te ver langt, dass der Kom mis si on kon kre te 
An wei sun gen für die Land wirt schaft mit ge ge ben
wer den für die se neue Pha se der WTO/Doha-
Run den. Was das heißt, ist ein deu tig: Auf die han -
dels hem men den Sub ven tio nen für die Land wirt -
schaft Europas will man immer noch nicht ganz
verzichten.

"Töd li che Hil fe"

Der Doy en der deut schen uni ver si tä ren Ent-   
wic klungs po li ti ker, Prof. Franz Nu sche ler, hat mit
wohl tu en der Klar heit schon vor Jah ren die Heu -
che lei auf ge spießt: "Die EU hat durch ih ren Agrar -
pro tek tio nis mus den Ent wic klungs län dern mehr
Scha den zu ge fügt als alle ihre Hilfs pro gram me wie -
der gut ma chen konn ten." Er fügt hin zu: Die EU
habe mit Dum ping prei sen "Er zeu ger prei se in den
Ent wic klungs län dern" un ter bo ten und ih nen Ex -
port märk te strei tig ge macht. "Sie hat mit ih rer
Nah rungs mit tel hil fe aus Über schuß be stän den tat -
säch lich 'töd li che Hil fe' ge leis tet, weil sie den No -
ma den im Sa hel Raum die Ab satz märk te in den
west afri ka ni schen Küs ten re gio nen weg nahm". Die
Ent wic klungs po li tik der Eu ro pä er, so wer den Ex -
per ten nicht müde zu be to nen, habe ein rie sen gro -
ßes Kohärenzproblem: Sie gibt mit der einen Hand 
großartige Wohltaten und richtet mit der anderen
Hand Schaden an. 

Ent wic klungs po li tik ist "ob jek tiv ver lo gen"

Man darf den Bun des prä si den ten Horst Köh ler ge -
nau so ver ste hen: die se Po li tik ist un ehr lich, um
ein schlim me res Wort zu ver mei den. Und: sie ist
das Ge gen teil von Groß zü gig keit. Ich wür de für
mich sa gen, die se Po li tik ist objektiv verlogen.

SALZkörner, 23. August 2004
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Umso mehr, als wir die se Er kennt nis seit 25 Jah -
ren mit uns he rum schlep pen, je der neue Mi nis ter
und je der neue Ver ant wort li che in Eu ro pa
erkennt die se un ehr li che Ma ni pu la ti on. Kei ner
än dert sie. Bis zum August 2004 jedenfalls. 

Die Agrar sub ven tio nen wa ren im mer schon der
häss li che Wi der spruch zu dem, was wir ei gent lich 
im mer mit Ent wic klungs-Po li tik ge meint ha ben.
So de ge ner ier te die Ent wic klungs-Hil fe zu ei ner
Form der Hil fe, die nach dem Mot to von Kurt Tu -
chols ky: von Zeit zu Zeit so tut, als ob sie täte ...

Sie tut aber nicht. Die Agrar sub ven tio nen rührt
kei ner an. Alle be mü hen sich, ge hen an die für
Deutsch land ir re le van ten Baum woll sub ven tio nen
he ran, aber die Agrar-Sub ven tio nen wer den nicht 
in ab seh ba rer Zeit ge killt. Wir alle wis sen, dass
die se Sub ven tio nen mehr Ent wic klung ver hin dert
als be för dert ha ben. Die Nah rungs mit tel hil fe, die
sich ja auch aus den sub ven tio nier ten Be stän den
her lei tet, war wirk lich töd li che Hil fe. Aber auch
das Rind fleisch aus Ro sen heim in Bay ern, das in
dem baye ri schen Mus ter länd le Afri kas Togo lan -
de te und dort den Markt er ober te, konn te das ja
nur, weil die EU die Prei se so he run ter sub ven tio -
nier te, dass die bayerischen Landwirte die
größeren Chancen auf dem Togo Markt hatten.

Kluft zwi schen der "ei nen" 
und der "an de ren" Welt

Die ex or bi tan te Kluft zwi schen der ei nen, un se -
rer Welt und der an de ren Welt, der der Ha be -
nicht se und Schmud del kin der zeigt mit gro ßer
Macht, wie un ter schied lich wir die Rech te von
Men schen be mes sen, je nach dem ob sie zu un se -
rer euro-at lan ti schen Welt ge hö ren, weiß sind
und or dent li che wohl an stän di ge Päs se ha ben,
oder ob sie nur Men schen aus den Län dern sind,
in de nen sich die Füchse am Abend Gute Nacht
sagen.

Alle gro ßen und pa the ti schen Ap pel le und auch
das Mil len ni ums ziel der Hal bie rung der ex tre men
Welt ar mut wer den wir nur er rei chen, wenn wir
mit dem grö ß ten Sor gen kon ti nent Afri ka klar -
kom men. Vie le der 52 Staa ten Afri kas sind kol lek -
ti ve So zial fäl le, sie le ben bis zu 40 bis 50 Pro zent
von Gel dern, die die Welt bank oder der IWF be -
wil ligt. Das ge gen wär ti ge Staats bud get der De mo -
kra ti schen Re pub lik Kon go be läuft sich auf ge ra de 
ein mal 340 Mio. Dol lar. Das ist drei mal so viel

wie das Bud get der klei nen 70.000 Ein woh ner Ge -
mein de Trois dorf im Rheinland, in der ich mein
bürgerliches Leben führe.   

Kon ti nent mit den meis ten Sor gen

Afri ka kommt mit Macht hoch, aber nicht als Hoff -
nungs trä ger, son dern als Be dro hung. Als Dro hung
ei ner rie si gen Men schen mas se, die da an die Küs -
ten der süd li chen EU Län der am Mit tel meer
schwappt. Afri ka ist der Kon ti nent mit den meis -
ten Sor gen, mit den grö ß ten und fast un lös ba ren
Pro ble men, mit den grö ß ten Aus weg lo sig kei ten
und dann noch mit ei nem Phä no men, mit dem die
Welt noch nicht fer tig ge wor den ist: Mit "fai led
sta tes", mit "ge schei ter ten Staa ten". Also mit Län -
dern, die ihre Exis tenz ver lo ren ha ben. So ma lia
gibt es nur noch auf der Land kar te, aber nicht
mehr auf der Lis te der UNO-Staa ten. Es hat kei ne
staat li che Form mehr, kei ne Re gie rung, kei ne Bot -
schaf ten. Das war in der mo der nen Zi vi li sa ti on und 
dem Bau der Staa ten ge mein schaft nicht vor ge se -
hen. Ob man bei Li be ria, Sier ra Leo ne, bei der De -
mo kra ti schen Re pub lik Kon go und beim Sudan von 
einem Staat in unserem definierten Sinne sprechen 
kann, ist zwei felhaft.

Des halb be darf es ei ner ganz neu en und ge wal ti gen 
An stren gung, dem Kon ti nent un ter die Arme zu
greifen.  

       Dr. Ru pert Neu deck, Vor sit zen der von 
       Grün hel me e.V. und Be grün der von Cap Ana mur 
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Das ZdK hat sich in sei ner Er klä rung "Agrar po li tik muss
wie der Teil der Ge sell schafts po li tik wer den. Plä doyer für 
eine nach hal ti ge Land wirt schaft" da für aus ge spro chen,
die han dels ver zer ren den Sub ven tio nen auf EU-Ebe ne
mit tel fris tig ab zu schaf fen, um den Ent wic klungs län dern
eine Chan ce auf dem Welt markt zu ge ben. 

Gleich zei tig hat es ge for dert, dem Hö fes ter ben in
Deutsch land ent ge gen zu wir ken und den Land wir ten
hier zu lan de neue wirt schaft li che Per spek ti ven zu
er öff nen. Denn der An teil des Ver kaufs er lö ses der
Land wirt schaft an den Aus ga ben für Le bens mit tel sinkt
bis heu te ste tig und vie le Land wir tin nen und Land wir te
müs sen ihre Be trie be auf ge ben. 

Be zie hen kön nen Sie die Er klä rung beim Zen tral ko mi tee
der deut schen Ka tho li ken (ZdK) in Bonn, 
Tel.: 0228/38297-0 oder un ter
www.zdk.de/erklaerungen .

http://www.zdk.de/erklaerungen 


Chris ten für Eu ro pa
Tref fen Eu ro päi scher Chris ten in Lil le

Ei nen aus drüc kli chen Got tes be zug wird der zur
Zeit in den ein zel nen Mit glieds län dern der Eu ro -
päi schen Union zur Be ra tung vor lie gen de Ent wurf 
für eine ge mein sa me Ver fas sung wohl nicht mehr
be kom men. So sehr dies zu be dau ern ist, darf
doch nicht über se hen wer den, wie groß die Zahl
der Bür ge rin nen und Bür ger ist, die sich der
christ li chen Tra di ti on be wusst sind, wel che die
er wei ter te Union bis heu te prägt. Die ses Be -
wusst sein wol len die se Men schen für die Ge stal -
tung der eu ro päi schen Zu kunft frucht bar ma chen. 
Über deut lich wird dies in den im mer wie der un -
ter nom me nen Ver su chen, je nen Got tes be zug
etwa in An leh nung an die pol ni sche Ver fas sung,
doch noch in den Ent wurfs text für eine eu ro päi -
sche Ver fas sung zu in te grie ren, durch In itia ti ven
im Kon vent, In ter ven tio nen der bei den gro ßen
Kir chen bis hin zu den vie len Un ter schrif ten lis ten 
en ga gier ter Bür ge rin nen und Bürger. 

Vor der grün dig ist die ses En ga ge ment of fen kun dig
ins Lee re ge lau fen und Län der wie etwa Frank -
reich ha ben ob ih rer lai zis tisch ge präg ten Ge -
schich te, die Auf nah me ei nes Got tes be zu ges dann 
doch noch ver hin dert. Bei nä he rer Be trach tung
aber hat sich je nes Be kennt nis zu den christ li chen 
Wur zeln, wel ches von vie len über zeug ten Men -
schen nach drüc klich zum Aus druck ge bracht wur -
de, wohl doch ge lohnt. Denn es macht deut lich,
dass mit den Chris tin nen und Chris ten zu rech -
nen ist, wenn es um die Ge stal tung ei ner zu -
kunfts fä hi gen Ge mein schaft aus eu ro päi schen
Staa ten ge hen wird. 

Es liegt in der Na tur der Sa che und ent spricht der 
Über zeu gung ver ant wor tungs be wuss ter Chris -
ten, dass es eine fast un über schau bar gro ße An -
zahl von Ar beits fel dern gibt und ge ben wird, für
de ren Ge stal tung das Be wusst sein der christ li -
chen Wur zeln und Wer te un ab ding bar ist. Da ist
die Fra ge nach dem Men schen bild, wel ches
Maßstab sein soll für die Ge stal tung der Eu ro päi -
schen Union und die da mit eng zu sam men hän gen -
de Fra ge nach dem Stel len wert von Fa mi lie. Da
steht die Fra ge im Raum nach der Ver ant wor tung 
für die Si che rung des welt wei ten Frie dens an ge -
sichts der ei ge nen, über Jahr zehn te wäh ren den
weit ge hend fried li chen Ver gan gen heit und die
Fra ge da nach, wel che Ver ant wor tung Eu ro pa bei

der Ge stal tung ei ner nach hal ti gen Ent wic klung und 
bei der Ar muts be kämp fung über neh men soll. Al les 
Fra gen, die die ur ei gens te Kom pe tenz christ li cher
Über zeu gun gen in der Ver gan gen heit he raus ge for -
dert hat und in Zu kunft ohne je den Zwei fel he -
raus for dern wird. Es be steht also be grün de te Hoff -
nung, dass die ans te hen den Fra gen mit Hil fe des
über zeug ten christ li chen En ga ge ments vie ler Men -
schen auch ver ant wort lich be ant wor tet wer den
und ei ner fried li chen Zu kunft Eu ro pas da mit nichts 
im Wege steht. 

An die sen christ li chen Op ti mis mus gilt es an zu -
knüp fen, wie es das Zen tral ko mi tee der deut schen 
Ka tho li ken (ZdK) seit Jah ren mit sei nem Ein satz
für eine ver ant wort li che Ge stal tung Eu ro pas ge -
mein sam mit sei nen Part ner or ga ni sa tio nen un ter -
nimmt. Die Chris ten im ZdK und den an de ren eu -
ro päi schen Lai en or ga ni sa tio nen sind da von über -
zeugt, dass sie sich nicht zu frie den ge ben kön nen
"mit ei nem ver ein ten Eu ro pa in ei ner zer ris se nen
Welt, mit ei nem fried li chen Eu ro pa in ei ner kon -
flikt träch ti gen Welt, mit ei nem rei chen Eu ro pa in
ei ner Welt, die kon fron tiert ist mit der He raus for -
de rung der Ar mut" (Ab schluss er klä rung des vom
ZdK ver an stal te ten Eu ro päi schen Kol lo quiums in
Ber lin vom 28.2. bis zum 2.3.2002 in Berlin).

Aus die sen Grün den la den das ZdK, die Se mai nes
So cia les de Fran ce und ihre eu ro päi schen Freun de
Chris tin nen und Chris ten in die Kul tur haupt stadt
Eu ro pas nach Lil le ein, um zu sam men mit eu ro päi -
schen Per sön lich kei ten aus Kir che, Po li tik und Ge -
sell schaft über die ge mein sa men He raus for de run -
gen ei nes zu sam men wach sen den Eu ro pas nach zu -
den ken. Es wird Ge le gen heit ge ben, über die
Sor gen und Ängs te zu spre chen, die die Men schen
be we gen. Zu gleich aber wird Raum da für sein, sich 
über die Hoff nung aus zu tau schen, die uns Chris ten 
auf grund un se res Glau bens an Je sus Chris tus be -
wegt. Chris ten wol len Eu ro pa nicht ver zagt, son -
dern zu ver sicht lich mit ge stal ten.

"Auf dem Weg zu ei ner eu ro päi schen Ge -
sell schaft" – Tref fen eu ro päi scher Chris ten
in der Kul tur haupt stadt Eu ro pas vom 23. bis 
zum 26. Sep tem ber 2004. 

Nä he re In for ma tio nen er hal ten Sie im Ge ne ral se kre ta -
ri at des Zen tral ko mi tees der deut schen Ka tho li ken
(ZdK) in Bonn: 0228/38297-0 oder info@zdk.de .
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